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Sündenböcke

VON GERD KARPE

Der Sündenbock ist nicht verwandt mit
dem Ziegenbock, dem Rehbock oder dem

Springbock. Er gehört zu keiner Tiergattung.

Einzig und allein haben Sündenböcke

mit ihren Namensvettern von der Zoologie
den Bockmist gemeinsam, wenngleich der
beim Sündenbock mehr sprichwörtlicher
Natur ist.

Niemand kommt als Sündenbock aufdie
Welt. Der Sündenbock ist von Geburt ein

ganz normaler Mensch. Er weidet nicht auf
der Wiese, vermeidet, tierische Laute von
sich zu geben, und hält in der Regel nicht
viel von Bocksprüngen. Auch lässt er sich
nicht gern ins Bockshorn jagen. Plagt ihn
Hunger oder Durst, greift er gelegentlich
zur Bockwurst und zum Bockbier. Kein
Grund, ihn zum Sündenbock zu stempeln.

Zum Sündenbock wird jemand gestempelt

oder gemacht. Gestempelt klingt schon

fast amtlich. So als gäbe es den behördlicherseits

anerkannten Sündenbock, der sich
als solcher mit Brief und Siegel jederzeit
ausweisen kann. Dahin ist es bis heute zum
Glück noch nicht gekommen. Immer noch
wird der eine oder andere von seinen lieben

Zeitgenossen zum Sündenbock gemacht, die
sich Verwandte, Freunde oder Kollegen
nennen.

Zunächst wird der Sündenbock gesucht.
Ist in der Familie oder am Arbeitsplatz
irgend etwas schiefgelaufen, beginnt die

allgemeine Suche nach dem Sündenbock.
Nach dem Motto «Schuld sind immer die
andern!» - machen sich emsige Suchtrupps
ans Werk. Erstaunlicherweise ist die Suche

nach einem Sündenbock stets von Erfolg
gekrönt. Früher oder später wird er gefunden.
Ganz im Gegensatz zur Suche nach Kriminellen

bei der Polizei. Jene aussergewöhnliche

Erfolgsquote ist es, die berechtigte
Zweifel an der scheinbaren Unfehlbarkeit

der Sündenbocksucher aufkommen lässt.

Ist der Sündenbock gefunden, muss er für
alle Versäumnisse und Fehler, die ihm zur
Last gelegt werden, herhalten. Kaum aufgespürt,

macht sein Name hinter vorgehaltener
Hand die Runde. Jeder erwartet, dass

der Sündenbock, wenn er schon kein
Sündenbekenntnis ablegt, wenigstens mit einer
Sündermiene herumläuft. Dass er reinen
Gewissens das nicht tut, empört die andern
und bestärkt ihren Verdacht, es mit einem
besonders hartgesottenen Sündenbock zu
tun zu haben, dessen Sündenregister
beträchtlich sein muss.

Ist der Sündenbock ein weibliches Wesen,
wird es schwierig. Ich meine sprachlich. Für
den weiblichen Sündenbock gibt es keinen

angemessenen Namen. Es scheint an der

Zeit, auch hier die Gleichstellung der Frau
voranzutreiben, bevor irgend jemand für
diese Unterlassungssünde als Sündenbock

hingestellt wird.
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